
fairen Bewâltigung von Konflikten" Gemeinsame Erziehung und Bil-
dung von Kindern mit und ohne
Behinde>ungals Regelschule" Umbau der Sonderschulen in Res-
sourcezentren fur "Inclusive Edu-
cation"" Fôrderung der Schùler mit Verhal-
tensauffalligkeiten, Lern- und Leis-
tungsschwachen" Ausbau von Fruherkennung und
Frûhfôrderung" Berùcksichtigung und Fôrderung
der individuellen Begabungen" Fôrderung des partnerschaftlichen
Umgangs der Kinder miteinander" Abbau von Rollenklischees" Ermôglichen einer positiven Dis-
kriminierung

DieVorrangigkeit der Interessen des
Kindes

Artikel3

(1)Bei allen Maßnahmen, die Kinder betreffen,
gleichviel ob sic von ôffentlichenoder priva-
ten Einrichtungen der sozialen Fùrsorge,
Gerichten, Verwaltungsbehôrden oder Ge-
setzgebungsorganen getroffen werden, ist
das Wohl des Kindes ein Gesichtspunkt,
der vorrangig zu berùcksichtigen ist.

(2) Die Vertragsstaaten verpflichten sich, dem
Kind unter Berùcksichtigung der Redite
und Pflichten semer Eltern, seines Vor-
munds oder anderer fur das Kind gesetzlich
verantwortlicher Personen den Schutz und
die Fùrsorge zu gewahrleisten, die zu sei-
nem Wohlergehen notwendig sind; zu die-
sem Zweck treffen sic aile geeigneten Ge-
setzgebungs- und VerwaltungsmalJnah-
men.

(3)Die Vertragsstaaten stellen sicher, dali die
fur die Fùrsorge fur das Kind oder dessen
Schutz verantwortlichen Institutionen,
Dienste und Einrichtungen den von den zu-
stàndigen Behôrden festgelegten Normen
entsprechen, insbesondere im Bereich der
Sicherheit und der Gesundheit sowie hin-
sichtlich der Zahl und der fachlichen Eig-
nung des Personals und des Bestehens ei-
ner ausreichenden Aufsicht.

Schule muss zu einem Experimentierfeld
fur das Erlemen demokratischer Um-
gangsformen werden. Hier soll das Kind
auf ein verantwortungsbewusstes Leben in

einer freien Gesellschaft im Geist der Ver-
standigung, des Friedens, der Toleranz
und der Gleichberechtigung vorbereitet
werden. Dazu gehôren:

" Beratungs- und Entscheidungs-
gremien, in denen die Schùler, zu-
sammen mit den anderen Part-
nern, nicht nur scheinbare sondern
wirkliche Macht ausùbenkônnen" Die Gestaltung des Schulalltags
durch die Kinder" Verànderung der Rahmenbedin-
gungen hin zu einer Schule fur
Kinder" An dem Entwicklungsstand der
Kinder orientierte Auseinanderset-
zung mit Menschen- und Kinder-
rechten in Verantwortung der
Schule" Fôrderung von Eigeninitiative bei
den Kindern in- und außerhalb der
Schule" Fôrderung der Solidaritàt mit Kin-
dern aus Làndem in denen Armut
und Unterdrûckung herrscht" Fôrderung des grenzùberschrei-
tenden Austauschs von Schulern" Erhaltung der kulturellen Identitât
und Sprache des Einwandererkin-
des" Beriicksichtigung des besten Inte-
resses des Flùchtlingskindes bei
Beendigung des Aufenthaltrechts" Recht auf gewaltfreie Schule" Verankerung des Auftrages der
Schule das Lernen zu lernen in
den Schulgesetzen

Partizipation und Meinungsfreiheit

Artikel12

(I)Die Vertragsstaaten sichern dem Kind, das
fahig ist, sich cine eigene Meinung zu bil-
den, das Recht zu, dièse Meinung in allen
das Kind beruhrenden Angelegenheiten frei
zu àulîern,und berùcksichtigen die Mei-
nung des Kindes angemessen und ent-
sprechend seinem Alter und semer Reife.

(2) Zu diesem Zweck wird dem Kind insbeson-
dere Gelegenheit gegeben, in allen das
Kind beruhrenden Gerichts oder Verwal-
tungsverfahren entweder unmittelbar oder
durch einen Vertreter oder cine geeignete
Stelle im Einklang mit den innerstaatlichen
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